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Liebe Freundinnen und Freunde,

vor uns liegt die Adventszeit, eine Zeit der Besinnlichkeit und Einkehr, aber auch eine Zeit, um das 
vergangene Jahr Revue passieren zu lassen.  

Im letzten Jahr hat sich, wie auch in den letzten Jahren, viel verändert. Auch hier in der Associação 
Comunitária Monte Azul (ACMA). Viele arbeiten mittlerweile ganz selbstverständlich im Home-Office. 
Etwas, was vor der Pandemie kaum vorstellbar war. Aber Soziale Arbeit von zu Hause aus? Wie sollte 
das gehen? Die sogenannten Social-Media-Kanäle erfuhren in dieser Zeit eine stärkere Bedeutung und 
Kommunikation findet heute vermehrt hierüber statt. Auf diese Art und Weise war es uns während der 
Hochzeiten der Pandemie möglich, mit den Schüler_innen und den Familien Kontakt zu halten und 
Unterstützung anzubieten, wo es gerade notwendig war. Was auf der Strecke blieb war der persönliche 
Kontakt. Eine Berührung oder eine Umarmung waren unmöglich. Und wenn persönlicher Kontakt doch 
stattfand, dann immer nur unter Einhaltung von gesetzlich vorgeschriebenen Abstandsregeln.  

Trotz der negativen Aspekte digitaler Kommunikation bringt diese auch Vorteile mit sich. Seit einiger Zeit 
sind wir auf Facebook und YouTube vertreten und nun auch auf Instagram. Leser*innen können nun auf 
diesen Plattformen mit Kommentaren und Likes ihre Meinung äußern und dadurch am Arbeitsleben von 
Monte Azul virtuell teilnehmen.  

Im Einklang mit den neuerschlossenen Partizipationsmöglichkeiten lade ich Sie nun an dieser Stelle 
herzlich ein den nächsten Rundbrief aktiv mitzugestalten. Schreiben Sie uns und stellen Sie Fragen zu 
den Themen und Bereichen unserer Arbeit, die Sie schon immer interessiert haben oder zu denen Sie 
sich Informationen wünschen, weil Sie diese Arbeitsbereiche unterstützen wollen. Im nächsten Rundbrief 
werde ich dann die Inhalte der erhaltenen Post aufgreifen. Sie können Ihre Fragen entweder per Post an: 
ACMA – Valeria C. Rückner – Donnerstr. 7, 22763 Hamburg oder per E-Mail an: kontakt@monteazul.org.br 
senden.

“Man sieht etwas hundert Mal, tausend Mal, bevor man es zum ersten Mal sieht”.



Der Integrationstag und der lebendige 
Organismus   

Einmal im Monat bleibt die Zeit in Monte Azul für einen 
Tag stehen. An diesem Tag findet der Integrationstag 
statt. Jeder dieser Tage steht in Übereinstimmung mit 
dem jährlichen Leitthema unter einem ganz bestimmten 
Motto. Dabei übernimmt jeder Arbeitsbereich 
abwechselnd die Organisation und Durchführung 
des Integrationstags. Neben dem Austausch und der 
Pflege von Kontakten außerhalb der Organisation 
gibt es an diesen Tagen auch künstlerische und 
handwerkliche Aktivitäten. So fördern und erhalten wir 
die soziale Gemeinschaft rund um ACMA als lebendigen 
Organismus. Wir lernen voneinander und miteinander, 
stärken dabei die gegenseitige Wahrnehmung und 
eröffnen neue Sichtweisen auf die verschiedenen 
Arbeitsfelder. In diesem Jahr lautete das Leitthema: 
“Wenn ich handle, reagiert die Erde. Welche Reaktion 
möchte ich sehen?” Hierzu gab es einen Vortrag von 
Ailton Krenak, einem indigenen Umweltschützer, 
Philosophen und Schriftsteller sowie von Izabel Stewart 
einer Erzieherin. Beide reflektierten darüber, wie wir 
heute leben und wie auch in Krisensituationen konkrete 
Antworten zur Lösung der Krisen gefunden werden 
können. Wie können wir zum Beispiel junge Menschen 
auf das Leben vorbereiten? – lautete eine der Fragen. 

Bei den folgenden Integrationstagen wurde dann 
z.B. durch die Krankenstation die Gesundheit und 
Nachhaltigkeit der Erde und aller ihrer Lebewesen 
thematisiert. 

Nun freuen wir uns alle auf das Leitthema des nächsten 
Jahres.

Escola de Resiliência: Prozesse des Lebens und 
der Natur   

Die Gründung der Waldorfschule „Escola de Resiliência“ 
in Jardim Horizonte Azul in São Paulo wurde durch 

Peter Gutenhoefer und seinen folgenden Leitgedanken 
inspiriert: “Die Kinder von heute müssen die Prozesse 
des Lebens erfahren”. Die Prozesse zur Produktion von 
Lebensmitteln: von der Ernte bis zur Nahrungsaufnahme. 
Die Prozesse zur Weiterverarbeitung von Grundstoffen: 
von der Baumwollernte bis zur Herstellung der Kleidung.

Nach der Schulgründung begannen wir unsere Arbeit 
unter den einfachsten Bedingungen. Die Erzieherinnen 
erledigten alle täglich anfallenden Arbeiten gemeinsam 
mit den Kindern. Es wurde im Klassensaal zusammen 
gekocht. Zudem grenzte an jedes Klassenzimmer ein 
kleinräumiger Garten und dieser wurde kurzerhand 
von allen bepflanzt und gepflegt. Die kollektiven 
Arbeiten erlebten die Kinder als sehr natürlich, da 
sie vergleichbare Aktivitäten bereits aus der Zeit im 
Kindergarten kannten. 

Im weiteren Verlauf der Gründungsgeschichte erhielt die 
Schule eine Fläche von ca. einem Hektar geschenkt. Dieses 
Geschenk beflügelte unsere Fantasie und wir dachten 
an die Umsetzung von Maßnahmen in den Bereichen 
Permakultur, Agroforstwirtschaft und organischem 
Landbau. Wir fingen an, neue Möglichkeiten in dieser 
Grundstückserweiterung zu sehen: Das Anpflanzen 
und das Verarbeiten vom Wurzelgemüse Maniok, 
warum nicht? Der Anbau von Kaffee, Baumwolle, 
Zuckerrohr und die Herstellung von Naturseife, warum 
nicht? Oder gar versuchen, den verschmutzten Fluss 
gereinigt wieder zum Fließen zu bringen? Und das, was 
bescheiden begann, bekam Flügel. Und je mehr wir 
uns mit den natürlichen Phänomenen um uns herum 
beschäftigten, desto mehr beschäftigten sie sich auch 
mit uns. Wie Ihr euch vorstellen könnt, blühten auch 

die Kinder auf. Für sie war es eine riesige 
Freude, Küken, Katzen, Frösche, Schlangen, 
Grashüpfer usw. zu beobachten. Als 
Nächstes stellten wir uns die Frage, warum 
wir nicht auch Pflanzen als Wegbegleitende 
behandeln? – immerhin teilen sich Flora 
und Fauna auch in der Natur den gleichen 
Lebensraum und können nicht unabhängig 
voneinander existieren. Unsere indigenen 
Gemeinschaften haben dies schon 
Jahrhunderte vor uns realisiert. Mit der 
Zeit wandelte sich die schuleigene Aue 
zu einem Paradies für Tiere und Pflanzen. 
Wir wissen nicht genau, wo sie herkamen, 

haben auch nichts Besonderes gepflanzt und doch 
fanden sie zu uns und erschlossen unser blühendes und 
lebensfreundliches Stückchen Land als ihr Habitat.

Schulgarten



Das Zusammenleben von jungen Menschen 
mit Behinderungen und Kindern aus den 
Hortgruppen im Kulturzentrum ACMAs

Der Gemeindeverband Monte Azul nimmt im Rahmen 
des Betreuungsprogramms „Caminhando Juntos“ das 
an die Grundprinzipien der Sozialtherapie angelehnt 
ist, Jugendliche und Erwachsene mit geistigen 
oder mehrfachen Behinderungen auf, unterstützt 
ihre persönliche und soziale Entwicklung und hilft 
den zugehörigen Familien bei der Wahrnehmung 
ihrer Rechte. Indem wir mit den Menschen viel Zeit 
verbringen, haben wir die Möglichkeit, neue Fähigkeiten 
zu entdecken, zuzuhören und dadurch voneinander zu 
lernen.

Die Kinder und Jugendlichen des außerschulischen 
Betreuungsprogramms „Nossa Ciranda“ kommen in 
ihrer Freizeit zu uns ins Kulturzentrum und nehmen an 
den dort angebotenen handwerklichen, künstlerischen 
und spielerischen Aktivitäten teil. Außerdem werden 
den Kindern und Jugendlichen zwei Mahlzeiten und 
Hausaufgabenbetreuung im Zentrum angeboten. 

“Die Interaktion zwischen den Bereichen ist notwendig, 
der junge Mensch fühlt sich willkommen und diese 
Beziehung wirkt sich auf seine Entwicklung aus. Es ist 
wichtig, dass sie sich in allen Räumen zugehörig fühlen. 
Wenn wir sie in die Welt bringen wollen, müssen wir 
hier beginnen”, sagt Leidivânia da Mata, Koordinatorin 
des Programms, über diesen Arbeitsbereich von ACMA.  

Der 10. Geburtstag der ACMA-Musikschule 

Anfang September feierte die Musikschule von ACMA ihr 
10-jähriges Bestehen. Hierfür fand am 1. September auf 

einem zentralen Platz direkt am Gebäude der Musikschule 
ein Festakt statt. Die Schüler*innen begeisterten mit 
ihren Darbietungen, die aus instrumentaler Musik 
und Chorgesängen bestand, ein bunt gemischtes 
Publikum. Eröffnet wurde die Veranstaltung durch die 
Koordinatorin Tammy Soares, die zu Beginn die aktuelle 
Präsidentin und Mitbegründerin des Vereins, Renate 
Keller Ignacio, ehrte. 

Aktuell erhalten 200 Kinder und Jugendliche sowohl 
Einzel- als auch Gruppenunterricht auf einem 
Saiteninstrument (Geige, Bratsche, Cello) oder nehmen 
an den verschiedenen Singgruppen in der Favela 
Peinha oder Escola de Resiliencia Monte Azul teil. 
Die Musikschule liegt mitten in der Favela und deren 
Bewohnerinnen und Bewohner zeigen reges Interesse 
an den Veranstaltungen und Festen der Organisation. 
Somit wird die ganze Favela mit schöner Musik 
beschenkt. Auch ist die Musikschule ein Zufluchtsort, in 
dem die Kinder eine Zeit lang unbeschwert Kinder sein 
können, gerade dann, wenn das Zuhause geprägt ist 
von Gewalt und Hoffnungslosigkeit.  

Die Finanzierung der Instrumente, Räumlichkeiten und 
Gehälter der Musiklehrer*innen erfolgt ausschließlich 
über Spenden.

Interaktion zwischen jungen 
Menschen von Caminhando 
Juntos und Jugendliche aus Nossa 
Ciranda Monte Azul und Peinha

Aufführung der Musikschule in Monte Azul
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Wer bin ich?

Zu guter Letzt möchte ich mich noch kurz bei Ihnen vorstellen: Mein Name ist Daniela Caruana. Seit August bin 
ich ehrenamtlich als Beauftragte für internationale Beziehungen bei der Associação Comunitária Monte Azul 
beschäftigt und arbeite hierfür, wie könnte es anders sein, von Deutschland aus im Homeoffice. Im Jahr 2017 führte 
eine berufliche Veränderung dazu, dass ich mit einem Studium der Sozialen Arbeit begann. Im Rahmen meines 
Studiums wählte ich den Schwerpunkt „Soziale Arbeit mit Migrantinnen und Migranten“ und verbrachte mein 
Praxissemester als Freiwillige in Monte Azul. Seit einigen Monaten bin ich nun Sozialarbeiterin im stationären Hospiz 
meiner Heimatstadt. Durch Zufall führte mich mein Weg wieder zurück nach Brasilien. Es fühlt sich fast an, als kehrte 
ich zurück in meine Heimat. Ich freue mich sehr auf meine bevorstehenden Aufgaben und das tolle Team, mit dem 
ich zusammenarbeiten darf. Und ganz besonders freue ich mich darauf, Sie über die Arbeit in Brasilien auf dem 
Laufenden zu halten.

Herzlichst, Daniela Caruana

In Deutschland unterstützt uns der Verein Monte Azul International tatkräftig durch Spendenaktionen, 
Öffentlichkeitsarbeit, Lesungen, Vorträge und kulturelle Veranstaltungen. Eine dieser Veranstaltungen sind die 

Kulturtage, die es einmal im Jahr in Deutschland gibt. Im nächsten Jahr, werden diese in Berlin stattfinden. Ein genaues 
Datum geben wir noch bekannt. Wenn auch Ihr Lust habt, bei uns aktiv mitzuarbeiten und den Geist von Monte Azul zu 
verbreiten oder weitere Informationen zu den Kulturtagen wünscht, dann schreibt bitte an kontakt@monteazul.org.br.

Wir freuen uns auf Euch und Euren Beitrag zum lebendigen Organismus ACMA.


